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Württemberg.
Mhlheim OA. Sulz , 18. Dez. .Ein Pechvogel.) Ein Sam-^ aus Tuttlingen stahl dieser Tage in einem hiesigen An-zwei Sttesel, erwischte aber kein znsammengehörcndes^ sondern zwei rechte. Der Bestohlene erstattete ioiortUm und der Täter konnte bald darauf an der NeckarbrückesSck festgenommen werden.»— Schuhrnacher Bisinger aus-Mnzimmern lieh ein Fuhrwerk, um Mehl zu holen. , ImÄ Ml er einige Zentner Holz und tauschte sie in einer«le gegen Mehl um. Der Verlust wurde indessen entdeckt,

Kimd Mehl beschlagnahmt und der Schuhmacher dem Gericht
Vrdheim OA. Brackenheim, 18. Dez. lAuswanderungs-chm) Die Auswanderung nach Amerika, namentlich Argcn-ĉM hat hier einen sehr großen Umfang angenommen. Jn-

idUdessen sind auch die Güterpreise iehc gesunken, teilweise er-
tztztnicht einmal ein Angebot auf Grundstücke. In dieserWims haben sich die Zeiten schnell geändert.

Geislingen a . St ., 18. Dez . (Levensmittelkontrolle .) Einek»de November und Anfangs Dezember erfolgte Nachprü-E in den Geschäften, die Lebensmittel sowie Gegenständes täglichen Bedarfs verkaufen, besonders auf Einhüllung derMasten über Preisschilder und Preisverzeichnisse, habenIallere Verfehlungen gegen die gesetzlichen Vorschriften ei¬lten, die zur Anzeige gebracht werden mußten.M , 18. Dez. (Verletzung des Dienstgehermnisses.) Ober-
Melretär Wiziamann ist wegen Verletzung des Dienstgeheim-L zu 300 Goldmark Geldstrafe verurteilt worden. Er hatte> « Telegramm von Dr . Krrchgeorg dem sozialdemokratischens kateisekretär Ru-ggaber in Abschrift mitgeteilr, worin das! Mt eine grobe Pflichtverletzung erblickte. Das Disziplinär-: Mrm bleibt dem Disziplinarhof Vorbehalten.! Am, 18. Dez. (Die Schutzhäftlinge im Hungerstreik.) Nach: Weikmg der „Schwöb. Tagwacht" sind im hiesigen Garmsons-- oiOllUs die 60 Schutzhäftlinge von heute an in den Hunger-- ft!getreten, weil sie mit der Verpflegung unzufticden sind,ff irr Hungerstreik soll solange fortgesetzt werden, bis der Mili-- Wchlshaber sich entschließt, den Schutzgefangenenihre Frei-s ick wieder zu geben. Die Zahl der Schutzhäftlinge im gan-s Dsoll sich zurzeit in Württemberg auf rund 200 belaufen.

K Hüttisheim OA. Laupheim, 18. Dez. (Brand .) In derR Gier des Landwttts Josef Schlecker brach Feuer aus , durch- is die Scheuer vollständig eingeäschert wurde. An dein Jso-ff chMsiimderrohr unter dem Scheunendach waren zwei Stel-chtbar, an denen das etwa 14 Zentimeter starke Eisenrohr,as die Leittrngsdrähte führten, mwlge Kurzschlusses ge-war, so daß mit Sicherheit anzunehmen ist, daß der
(durch Kurzschluß der elektrischen Leitung entstanden ist.e Vorräte sind verbrannt . Das Vieh konnte gerettet

Der Geschädigte ist in der .Hauptsache durch Versiche-
Smlgau, 18. Dez. (Jagdglück.) Wildschweine machen sichi längerer Zeit in unserem Waldungen bemerkbar. Einem

ickn Aufgebot von Jägern und Treibern gelang es nun , einen
Wchen Keiler mit einem Gewicht von 270 Pfund zu erlegctt.' glückliche Schütze war Ziegeleibesitzer Bischofsbergcr voniHAnmsingen. Unter frohem Gesang zog die Weidmannsschar

iiÄder seltenen Beute abends in die Stadt ' ein, um das freüüige-Wgiris nach Jägerart gebührend zu «eiern . Das ausgewci--D Tier wurde am Sonntag zur Schau gestellt und zog alsl ftirseltenheit zahlreiche Neugierige an.
- Tettinmg, 17. Dez. (Vom Student zum Arbeiter , Zechprel-Vor dem hiesigen Schöffengericht wurde derlMre alte ftühere Student der Medizin, jetzige ArbeiterH Hoffmann, Sohn eines Apothekenbesitzers in der Nähe«Trier, wegen Diebstahls zu acht Wochen Gefängnis ver-' M . H. ist bereits einmal wegen Zechprellerei in Koblenzvei Wochen Gefängnis bestraft und wird aber¬

mals von dort aus gesucht. Er wollte angeblich nach derSchweiz und Italien und stahl im Zuge auf dem BahnhofFrredruhshafen beim Aussteigen einem Reisenden einen Koffermit Schmucksachen im Werte von ISO Goldmark. Die Sachenhat H. in Friodrichshafen sofort verkauft. Doch schon am an¬dern Tage wurde er festgenommen.
Tagung der Bereinigung württembergischer Wohnungsämter

Eßlingen, 18. Dez. Die Vereinigung der wücttembergischenWohnungsämter hielt am Sonntag bei zahlreichen! Besuch ansallen Teilen des Landes unter dem Vorsitz des Vorstandes desStuttgarter Wohnungsamts , Oberrechnungsrat Hörmann , ihrediesjährige Tagung . Nach Vorträgen über das Wohnungs¬mangelgesetz und das Mieterschutzgesetz, sowie über die Mini-stermlverfügung betr. die Beamtenwohuungen, deren Beseiti¬gung gewünscht wurde, gelangte folgende Entschließung zueinstimmiger Annahme : „Die Vereinigüng württ Wohnungs¬ämter vertritt den Standpunkt , daß der Wohnungsbau mitallen Mitteln durch Staat und Gemeinde gefördert «werdenmüsse, daß der Staat sich die Grundsätze des Ausschusses der
Heimstättengenossenschaft zu eigen machen solle und die Bürg¬schaft zu übernehmen habe. Unerläßliche Voraussetzung seijedoch die Anpassung der Mieten an die Friedensmieten, weilsonst auch mit Zuschüssen seitens des Staates nichi gebaut wer¬den könne."

Baden.
Pforzheim, 18. Dez. Die Umlaufssähigkeit des gesamtenNotgeldes der Stadt Pforzheim hat mit dem 15. Dezember auf¬gehört. Außer den städtischen Kassen und Gelderhebern ist nie¬mand mehr verpflichtet, das städtische Notgeld in Zahlung zunehmen. Die Stadt selbst wird das Notgeld nur noch bis 31.Januar 1924 einlösen. Nach diesem Zeitpunkt werden die aus-gegebenen Scheine auch gegenüber der Stadtverwaltung wert¬los. Um die Leserschaft vor Schaden zu bewahren, machen wirhierauf nochmals besonders aufmerksam.
Singen , 17. Dez. Vom badischen Oberland und in derBodenseegegend wird eine Besserung der Wirtschaftslage ge¬meldet. In den meisten Textilfabriken im Wiestntal konntedie dreitägige Arbeitstätigkeit auf eine fünftägige erhöht wer¬den, da wieder Aufträge aus dem Auslande in größerer Zahleingetroffen find. In Singen ist die Maggifabrik und die Alu¬miniumfabrik wieder reichlicher beschäftigt und über die Wieder¬aufnahme des Betriebs der Lonzawerke in Waldshut ist schonberichtet worben.
Offenburg, 17. Dez. Ein wenig erfreuliches Bild bot derOffenburger Bahnhof , nachdem ihn die Franzosen verlassen hat¬ten. Durch die allzulange Stillegung des Betriebes ivaren dieWeichen- und Einfahrtssignale in einem sehr schlechten Zustand.Die Stcllwerkscmlagen, wie auch die Weichenlateryen, warenvielfach beschädigt und durch die lange Ruhe ungangbar . DieSicherungen im Betrieb waren zum größten Teil entfernt. DieTelephon- und Telegraphenleitungen waren durchiveg nichtmehr benutzbar. Auf den verschiedenen Büros waren sämtlicheSchlösser an Türen , Schränken, Fächern usw. erbrochen. VomInventar fehlte ein ansehnlicher Teil. Das Vorljandene befandsich in einem schlechten Zustand. Nnsauberkeit war in großemMaße festzustellen. Vom Schreibmaterial war so gut wie nichtsmehr aufzufinden. Die Entschlacknngsanlagefür die Lokomo¬tiven war nicht mehr befahrbar, was sehr störend auf den Be¬trieb einwirkte. Im Ausbesserungswerk (Werkstätte) steht esnicht besser aus . Diese Hemmnisse konnten zu einem großenTeil schon überwunden werden, doch wird noch einige Zeit ver¬gehen, bis alle Schäden behoben und alle unbrauchbaren Teile

ersetzt sind. Die Kosten hierfür werden sehr groß sein.
Vermischtes.

Verwüstungen im Spessart. Wie die Forstbehörden mittei-len, nehmen die Verwüstungen im Spessartwald einen beäng¬

stigendst Umfang an, wobei die Forstbeamten eine schwereAufgabe zu bewältigen haben. Bei einem Zusammenstoß zwi¬schen Forstbeamten und Holzfrevlern leisteten die Diebe hart¬näckigen Widerstand, der erst durch eine Abteilung Landespolizeigebrochen werden konnte.
General v. Wichum, mit General v. Lochow Sieger vonSoissons, ist in Frankfurt a. O. im Alter von 12 Jabren ge¬storben.
Der Raubbau im Pfälzer Wald. Der bekannte Donners¬berg, eines der schönsten Ausflugsziele, erfährt in diesen Tagenden Verlust eines der schönsten WaldLsstände ganz Süddcutsch-lands . Der Schlag Bärenloch und Geißritsch von 612 000 Me¬ter ist öffentlich znm Preise von 400 000 Frs . versteigert worden,ein Bestand von Prachtexemplaren der herrlichsten Buchen.Dem gleichen Schicksal des Kahlhiebes verfallen die riesenhaftenFichtenstämme in der Kirschdelle. Zu diesen schweren Eingrif¬fen in den herrlichen Wald kommen schwere Schäden durchNaturereignisse, Schnee- und Eisbruch. Jeder Freurrd derNatur und Kenner des Donnersberges wird von diesen Mel¬dungen nur mit tiefstem Bedauern hören.
Ob's helfen wird? Die Erfahrungen , die die Amerikanermit ihren Dollarsendungen in Briefen gemacht haben, lassensie auf manche witzige Einfälle kommen. So erhielt eine Fa¬milie einen eingeschriebenenBrief , in dem sich ein weiteres,festverschloffenes Kuvert aus starkem Papier bemnd mit derAufschrift: „Obacht! Dynamit ! Unberechtigte Personen wirdes beim Oeffnen in 100 000 Stücke reißen!"
Der Dollahr . In einer Gastwirtschaft eines Berliner Vor¬orts ging es hoch her. Eine Großmama war aus Amerika ge¬kommen und feierte mit ihrer Berliner Familie das Wiedersehenin der Heimat. Am späten Abend endlich brach die lustige Ge¬sellschaft auf. Die Großmama zahlte die große Zeche natürlichin Dollars , von denen sie ein ganzes Bündel in der Taschehatte. Der Wirt besah sich die Scheine und entdeckte, daß daraufbas Wort Dollar merkwürdigerweise als „Dollahr " gedrucktwar . Er ließ gleich die Polizei benachrichtigenund diese ver¬haftete die ganze Fälscher-Gesellschaft. Die Großmama wurdeals eine Berliner Arbeiterin festgestdllt.
Ei« Kampf mit einer Herde Wildschweine. Bei Die, De¬partement des Drome, wurde ein Bauer , der abends mit seineretwa 15jährigen Tochter nach seiner einsam liegenden Behau¬sung heimkehrte. Plötzlich von einer aus mehr als 20 Stück be¬stehenden Herde Wildsäuen überfallen. Der Bauer , der einendicken Knüppel trug , setzte sich verzweifelt zur Wehr, währendseine Tochter sich hinter ihn stellte. Lurch einen schweren Streichaus den Kopf erschlug er den ersten der auf ihu zuftürmendenAngreifer ; als ein zweites Wildschwein seine Tochter zu Bodenwarf, stieß ihm der Bauer den Knüppel in den geöffneten Ra¬chen, so daß das Tier erstickte. Der Rest der -Herde ergriff danndie Flucht.
Die rauchende Lehrerin. In einer Neuyorker Schule hat¬ten kürzlich das Lehrerkollegium und der Schulrat Stellunggenommen gegen eine Lehrerin , die des öfteren in den Schulräu¬men der Leidenschaft des Rauchens gehuldigt hat. Wie ihreKolleginnen und Kollegen bezeugten, hat man die betreffendejunge Dame, die 22 Jahre zählt und nicht häßlich kein soll, indem Konferenzzimmer, in den Wandelgängen der Schule und inihrem Automobil häufig zigarettenrauchsnd angetroffen. Gegendas Rauchen im Automobil konnte der Schulrat allerdings nichtseinwenden, was dagegen das Rauchen in der Schule anbetiaf,so hat man der Lehrerin zwei Monare Zeit erteilt , das Rau¬chen sich abzugewöhnen, andernfalls sie ihrer Stellung verlustiggehen würde.
Das Heiratsalter der Aegypteriune«. Der ägyptische Frau¬enbund hat kürzlich den Beschluß gefaßt, für die Mädchen diegleiche Bildungsgelegenheit wie für Männer zu beanspruchenund die weitere Forderung zu erheben, daß den Mädchen unter16 Jahren die Heiratserlaubnis verweigert werde.
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Schuhwar-« offeriert billig!

W Iss 5WM der De«Aufrechte«
Erzähftwg von Gottfried Keller  s18

In beiden Fällen , in der Stunde der Gefahr und in der
siftnde der Freude sind sie dann plötzlich zufrieden mit den
lnsangsworten unserer Bundesverfassung: Im Namen
kiies des Allmächtigen! und eine so sanftmütige Duldsam¬
st beseelt sie dann , so widerhaarig sie sonst sind, daß sie

einmal fragen , ob der katholische oder der reformierte
M der Heerscharen gemeint fett.

, -Kurz, ein Kind, wekchem man eine kleine Arche Noe
schenkt hat, angefüllt mit bunten Tierchen, Männlein und
isiblein, kann nicht vergnügter darüber sein, als sie über
^kiebe Vaterlcindchensind mit den tausend guten Dingen-rin vom bemoosten alten Hecht auf dem Grunde seiner
"w bis zum wilden Vogel, der um seine Eisfirnen flat-

Ei! was wimmelt da für verschiedenes Volk im engen
e, mannigfaltig in seiner Hantierung , in Sitten und

Mäuchen, in Tracht und Aussprache! Welche Schlau¬
fe und welche Mondkälber laufen da nicht herum, wel-
^ Edelgewächs und welches Unkraut blüht da lustig

Umander, und alles ist gut und herrlich und ans Herz
klchsen; denn es ist im Vaterland!
6o werden sie nun zu Philosophen, den Wert der ir-
en Dinge betrachtend und erwägend : aber sie können

kr die wunderbare Tatsache des Vaterlands nicht hinaus-
"k»>en. Zwar sind sie in ihrer Jugend auch gereist und
mn viele Herren Länder gesehen, nicht voll Hochmut,
«ern jedes Land ehrend, in dem sie rechte Leute fanden:

^ >hr Wahlspruch blieb immer : Achte jedes Manneswand, aber das deinige liebe!
e zierlich und reich ist es aber auch gebaut! Je

lsmhei.B..
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Sie

man es ansieht, desto reicher ist es gewoben und ge
schön und dauerhaft , eine preiswürdige Hand-

- kurzweilig ist es, daß es nicht einen eintönigen
' ^ Schweizer, sondern das es Zürcher und Berner.°nMaldner und Neuenburger , Graubündner und Bas¬

ler gibt, und sogar zweierlei Basler ! daß es eine Appen¬
zeller Geschichte gibt und eine Genfer Geschichte: diese
Mannigfaltigkeit in der Einheit, welche Gott uns erhalten
möge, ist die rechte Schule der Freundschaft, und erst da,
wo die politische Zusammengehörigkeit zur persönlichen
Freundschaft eines ganzen Volkes wird , da ist das Höchste
gewonnen: denn was der Bürgersinn nicht ausrichten sollte,das wird die Freundesliebe vermögen, und beide werdenzu einer Tugend werden!

„Diese Alten hier oben ihre Jahre in Arbeit und Mühe
hingebracht; sie fangen an, die Hinfälligkeit des Fleisches zu
empfinden, den einen zwickt es hier, den andern dort. Aber
sie reisen, wenn der Sommer gekommen ist, nicht ins Bad,
sie reisen zum Feste. Der eidgenössische Festwein ist der Ge¬
sundbrunnen, der ihr Herz erfrischt; das sommerliche Bun¬
desleben ist die Luft, die ihre alten Nerven stärkt, der Wel¬
lenschlag eines frohen Volkes ist das Seebad , welches ihre
steifen Glieder wieder lebendig macht. Ihr werdet ihre
weißen Köpfe alsobald untertauchen sehen in dieses Bad ! So
gebr uns nun, liebe Eidgenossen, den Ehrentrunk ! Es lebe
die Freundschaft im Vaterlande ! Es lebe die Freundschaftin der Freiheit !"

„Sie lebe hoch! Bravo !" schallte es in der Runde , und
der Empfangsredner erwiderte die Ansprache und begrüßte
die eigentümliche und sprechende Erscheinung der Alten.
„Ja, " schloß er, „mögen unsere Feste nie etwas Schlechteres
werden, als eine Sittenschule für die Jungen , der Lohn
eines reinen öffentlichen Gewissens und erfüllter Bürger¬
treue und ein Vergnügungsbad für die Alten! Mögen sie
eine Feier bleiben unverbrüchlicher und lebendiger Freund¬
schaft im Lande von Gau zu Gau und von Mann zu Mann!
Euer , wie ihr ihn nennt, namen- und statutenlose Verein,
ehrwürdige Männer , lebe hoch!"

Abermals wurde das Lebehoch ringsum wiederholt und
unter allgemeinem Beifall das Fähnchen zu den übrigen
auf die Zinne gesteckt. Hieraus schwenkte das Trüppchender Sieben sb und stracks nach der großen Festhütte, um
dort sich durch ein gutes Frühstück zu erholen, und kaum

waren sie angelangt , so schüttelten alle ihrem Redner die
Hand und riefen: „Wie aus unserm Herzen gesprochen!
Hediger. Chäppermann ! das ist gutes Holz an deinem Bu¬
ben, der wird gut, laß ihn nur machen! Grad wie wir , nur
gescheiter, wir sind alte Esel; aber unentwegt geblieben:nur fest, Karl !" u. s. f.

Frymann aber war ganz verblüfft; der Junge hatte
gerade gesagt, was ihm selbst hätte einfallen sollen, statt sich
mit den Jesuiten herumzuschlagen. Auch er gab Karl freund¬
schaftlich die Hand und dankte ihm für die Hilfe in der Not.
Zuletzt trat der alte Hediger zu seinem Sohne , nahm eben¬
falls seine Hand, richtete scharf und fest sein Auge auf ihnund sagte:

„Sohn ! Eine schöne, aber gefährliche Gabe hast du ver¬
raten ! Pflege sie, baue sie, mit Treue , mit Pflichtgefühl,
mit Bescheidenheit! Nie leihe sie dem Unechten und Unge¬
rechten, dem Eiteln und dem Nichtigen: denn sie kann wie
ein Schwert werden in deiner Hand, das sich gegen dich selbst
kehrt oder gegen das Gute, wie gegen das Schlechte! sie kann
auch eine bloße Narrenpritsche werden. Darum gradaus ge¬
sehen, bescheiden, lernbegierig, aber fest, unentwegt ! Wie
du uns heute Ehre gemacht hast, so denke stets daran , dei¬
nen Mitbürgern , deinem Vaterlands Ehre zu machen,
Freude zu machen: an dies denke, und du wirst am sicher¬
sten vor falscher Ehrfurcht bewahrt bleiben! Unentwegt!
Glaube nicht immer sprechen zu müssen, laß manche Ge¬
legenheit Vorbeigehen und sprich nie um deinetwillen, son¬
dern immer einer erheblichen Sache wagen! Studiere die
Menschen, nicht um sie zu überlisten und auszubeuten, son¬
dern um das Gute in ihnen aufzuwecken und in Bewegung
zu setzen und glaube mir : viele, die dir zuhören, werden
oft besser und klüger sein als du, der da spricht. Wirke nie
mit Trugschlüssen und kleinlichen Spitzfindigkeiten, mit de¬
nen man nur die Spreuer bewegt; den Kern des Volkes
rührst du nur mit der vollen Wucht der Wahrheit um. Da¬
rum buhle nicht um den Beifall der Lärmenden und Un¬
ruhigen, sondern sieh auf die Gelassenen und Festen, un¬
entwegt!" (Fortsetzung folgt.)
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SM « um Weihnachtsgaben.
Für die SamariterhSuser , sowie für die zahlreichen

sonstige« Anstalten der Innere « Mission erlaube ich mir,
wie alljährlich , um Gaben zu bitten.

Ebenso werden Weihnachtsgaben für unsere Kleinkinder-
schvle dankbar entgegengenommen.

Neuenbürg , den 23. November 1923.
Dekan Dr . Megerli « .
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Vinkel , Reißschienen,
Zirkel, Zeichenblock,

Schulbücher aller strt,
Gesangbücher

in einfacher bis feinster Knsführung.
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Karbschachteln, Pinsel,
Spiele aller stet,

Klbum,
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Karl Geutrrer» Gärtnerei.

Trotz der hmekdev TellllW
finden Sie hier poch in großer Auswahl:

Hmdeu°AMll. Mseil. md Mider-Stosse,
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